
Suchergebnisse: Klarissinnen

1284 – Zwei Franziskaner-Klöster auf Münchner Stadtgebiet

München-Graggenau - München-Angerviertel * Die beginnende Erweiterung Münchens auf den

sechsfachen Umfang des befestigten Marktes Heinrichs des Löwen führt zur Verlegung des

Franziskanerklosters nördlich der herzoglichen Burg.    Besondere Unterstützung findet der

Neubau des Franziskaner-Klosters durch die Familie der Sendlinger, die eigentlich an der

Errichtung eines Klarissenklosters interessiert ist. Sie kauft den Barfüßern deshalb das

bestehende Angerkloster weit über seinen Wert um 800 Pfund Pfennigen.    Damit können die

Klarissen aus dem Kloster Söflingen, also Nonnen des Zweiten Ordensmder Franziskaner, das

verlassene Kloster St. Jakob am Anger übernehmen.

16. November 1306 – Die Klarissinnen-Nonnen erhalten das Brau- und Schankrecht

München-Angerviertel * Die Klarissinnen-Nonnen vom Kloster Sankt Jakob am Anger erhalten

das Brau- und Schankrecht.

1622 – Die Franziskaner-Klöster werden von Reformaten übernommen

Herzogtum Baiern * Die anderen altbaierischen Franziskaner-Klöster - in Landshut, Ingolstadt

und Kelheim sowie die geistliche Leitung des Klarissinnenklosters St. Jakob am Anger - werden

von Reformaten übernommen.    Viele der alten Observanten verlassen daraufhin die neue

Provinz wegen des „welschen guberno“, also der Vorherrschaft ihrer italienischen Mitbrüder.

Doch schon innerhalb einer Generation sind die einheimischen Reformaten wieder

nachgewachsen.

26. Februar 1802 – Die Säkularisation und die Michaels-Bruderschaft

Hofmark Berg am Laim * Die seit dem Jahr 1693 bestehende Zusammenarbeit zwischen der

Michaels-Bruderschaft und dem Franziskaner-Orden dauerte bis zur Klosteraufhebung im

Rahmen der Säkularisation an.  Bis diese staatlich verordnete Zwangsmaßnahme eintritt,

verrichten die Münchner Franziskaner zum heiligen Antonius von Padua den Gottesdienst und

die Seelsorge in den franziskanischen Frauenklöstern der Stadt und leiteten auch deren
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Wirtschaftsbetriebe. Bei den etwa sechzig Klarissen zu Sankt Jakob am Anger besitzen die

Mönche eine ständige Niederlassung. Dieses Hospiz wird zumeist von zwei Patres und einigen

Brüdern bewohnt.

27. November 1803 – Der erste Teil der Klarissinnen vom Anger begibt sich nach Dietramszell

München-Angerviertel - Dietramszell * Der erste Teil der Klarissinnen vom Anger begibt sich in ihr

Aussterbekloster nach Dietramszell. 

2. Dezember 1803 – Der zweite Teil der Klarissinnen macht sich auf den Weg nach Dietramszell

München-Angerviertel - Dietramszell * Der zweite Teil der Klarissinnen vom Anger macht sich auf

den Weg in ihr Aussterbekloster nach Dietramszell. 
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